Challenge Roth – Micha und Heiko finishen nach 226 km
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* von Heiko Häusler *

Am 18.07. war es soweit. Ein dreiviertel Jahr intensives Training, etliche Rad-, Schwimm- und Laufeinheiten und nun standen wir hier. Hier am Main-Donau-Kanal im ersten Wechselgarten zur Challenge Roth und fieberten gegen 6.00 Uhr dem Schwimmstart der Profis entgegen. Gänsehautfeeling macht sich beim Anblick der tausenden Zuschauer auf der Kanalbrücke rechts und links des Europakanals breit. Fast genau eine Stunde später, 7.10 Uhr fiel für uns der Startschuss. Micha und ich stürzten sich mit den weiteren 200 Startern unserer Gruppe in den nun schon brodelnden Kanal. Eine nicht enden wollende Schwimmdistanz bot den Auftakt für den längsten Tag des Jahres.

Ein Banner nach gut 3 km mit der Aufschrift „See you at the Finishline“ machte Mut auch noch die restlichen 800 Meter und die anschließenden gut 223 Kilometer hinter sich zu bringen. Aber bis dahin lag noch ein weiter Weg vor uns.Micha verließ nach 1:23 Stunden und ich etwa 12 Minuten später das Wasser. Nun ging es mit den Rad ab durchs Frankenland. Bloß nicht zu schnell angehen, war hier die Devise. Wir hatten ja reichlich Zeit. Bei mir machte sich nach dem Schwimmausstieg und den ersten Kilometern ein Hungergefühl breit. Gut das wir unsere Frauen instruiert hatten, uns nahe dem Campingplatz der unweit der Radstrecke lag, mit fester Nahrung zu versorgen. Und nach gut 10 km konnte ich so ein leckeres Brötchen von meiner Frau unter den Anfeuerungsrufen unserer Kinder in Empfang nehmen. So, nun ging es gestärkt weiter. Die überaus professionelle Verpflegung entlang der Radstrecke lies auch sonst keine Wünsche offen.
Ein wirkliches Highlight auf der Radstrecke bildete der Solarer Berg. Hier säumten tausende Zuschauer den 10 % Anstieg und machten jeden Triathleten zum Helden. Das war einfach nur irre und unbeschreiblich.
Auf der zweiten Radrunde, es galt 2 mal 90 km zu radeln, konnte ich dann zu Micha aufschließen und wir freuten uns, schon so weit gekommen zu sein. Obwohl es ihm nicht sonderlich gut ging. Aber er ist und bleibt ein Kämpfer. So konnte er dann nach gut 6:30 Stunden zum Laufen wechseln. Ich befand mich schon mit der Sonne kämpfend auf der Laufstrecke. Die ersten Kilometer gingen überhaupt nicht. Ich versuchte nur irgendwie einen Rhythmus für den bevorstehenden Marathon zu finden. Es muss so bei Kilometer 10 gewesen sein, als Micha von hinten heran lief. Ich wollte ihm viel Glück wünschen aber wir mussten beide feststellen, dass wir schon ganz schön am Limit waren. So beschlossen wir, ganz untypisch und definitiv nicht geplant, erst einmal ein paar Kilometer zusammen zu laufen. Wider erwarten, keine Ahnung was sich bei so einer Extrembelastung für Prozesse im Körper abspielen, erholte ich mich langsam wieder. Angesichts der nunmehr geschafften Halbmarathonmarke und Michas gequälten Gesichtsausdrucks waren wir uns einig, unsere unzähligen gemeinsam absolvierten Trainingskilometer, mit einem gemeinsamen Zieleinlauf zu krönen. Und so genossen wir, der eine mehr, der andere weniger, die letzten Laufkilometer zusammen. Jede Verpflegungsstelle wurde jetzt genutzt, um unsere Speicher wieder zu füllen. Auf den letzten Kilometern durch die Rother Innenstadt begleiteten uns sogar noch kurz unsere Kinder und unsere Frauen schienen auch froh zu sein, uns - noch laufend - wieder zu sehen.

Überglücklich, es endlich geschafft zu haben, liefen wir nach 12:34 Stunden in ein immer noch kochendes Triathlon-Stadion und wurden von hunderten sportbegeisterten Zuschauern und Angehörigen empfangen.

